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Kochen fern der Heimat
Gedanken zu einem bestimmten Kochtopftyp aus  
Tell el-Dab‘a

Silvia Prell 

1 Einleitung
Tell el-Dab‘a, das spätere Avaris und Hauptstadt der 14. und 15. Dynastie in der 2. Zwischen-
zeit, war schon im Mittleren Reich ein bedeutendes Handelszentrum und Umschlagplatz 
für Waren aus Nubien, Ägypten, Zypern und der Levante (Abb. 1). Zunächst aus, wohl vom 
ägyptischen Staat initiierten, planmäßig angelegten Siedlungen bestehend,1 ließen sich 
hier am Ende der 12. Dynastie vermehrt ausländische Migranten nieder, die als Händler, 
Handwerker, Seefahrer und Expeditionsleiter ihr täglich Brot verdienten und eine hybride 
ägypto-levantinische Kultur in einem bedeutenden Handelszentrum seiner Zeit erschufen.2 
Man kann sich kaum vorstellen, wie multikulturell das Leben in der Stadt zu dieser Zeit 
gewesen sein mag.3 Die Prominenz des Ortes als Hafenstadt bereits im Mittleren Reich, 
führte dazu, dass sie nach deren Machtergreifung von den Königen der 14. und 15. Dynas-
tie (letztere die so genannten Hyksosherrscher) als Residenzhauptstadt ausgebaut wurde.4 
Den archäologischen Relikten zufolge hatten die zu Beginn der Mittleren Bronzezeit zu-
gewanderten Bevölkerungsgruppen ihre Wurzeln zumindest teilweise im Nahen Osten,5 

1	 Czerny 2015; 1999.
2	 Für einen Überblick zur Geschichte des Grabungsplatzes vgl. Bietak 2010; 1996; Mourad 2021, 

47−72; 2015, 22−43.
3	 Bietak 2018; Bader 2013.
4	 Zum hyksoszeitlichen Palast in Areal F/II vgl. Bietak et al. 2012/2013; Bietak und Forstner-Müller 

2009. Womöglich diente die Stadt auch schon der 14. Dynastie als Residenz, worauf ein abgebrann-
ter Palast unterhalb des hyksoszeitlichen Palastes in Areal F/II hindeutet, der in diese Zeit datiert, 
s. Bietak et al. 2012/2013, 32−36. Vgl. auch Bietak 2022; 1984.

5	 Für einen Überblick über die ausländischen Kulturelemente vgl. z. B. Prell 2021; 2020; 2019; Bietak 
2021; 2019; Bietak und Aston 2012; Doumet-Serhal und Kopetzky 2011/2012; Bader 2011; Schiestl 
2008; 2002; Philip 2006.
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ihre genaue geographische Herkunft und die kulturelle und „ethnische“ Homogenität der 
migrierten Gruppen sind allerdings immer noch Gegenstand der Forschung.

Die ersten Zuwanderer lassen sich in Tell el-Dab‘a Stratum H (Mittlere Bronzezeit II A, 
folgend MBII A) fassen.6 In diesem Stratum tritt, wie auch im folgenden Stratum G (Abb. 2), 
ein bestimmter Typ eines von Hand gefertigten, nicht auf einer Töpferscheibe gedrehten 
Kochtopfes auf, der eindeutig nicht ägyptischen Ursprungs ist. Solche Kochtöpfe sind aus 
den Arealen A/II,7 A/IV und F/I8 bekannt, alle Objekte wurden in Siedlungsschichten an-
getroffen. Da sich die Dissertation von Ursula Verhoeven-van Elsbergen mit dem Thema 

6	 Vgl. z. B. Bader 2020; Bietak 1996, 10−21.
7	 Bader 2011, 144, 146 mit Abb. 6.
8	 Kopetzky 2010, 208, 213−214, 217, 249−252; Aston 2004, 156−158.

Abb. 1: Die Lage von Tell el-Dab‘a im Ostdelta Ägyptens (© M. Bietak)
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Abb. 2: Stratigraphie in Tell el-Dab‘a mit den MBII A zeitlichen Straten H und G in grün, der 14. Dynastie 
in gelb und der 15. Dynastie (Hyksosherrschaft) in rot (nach Bietak 2022, 234, Abb. 1)
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„Grillen, Kochen und Backen“ beschäftigte,9 erschien es mir passend diese „ausländischen“ 
Kochtöpfe als Thema für einen Beitrag in ihrer Festschrift zu wählen.

Selbstverständlich ist die Aussage „pots equal people“ mit äußerster Vorsicht zu ge-
nießen, wie schon von zahlreichen Kollegen angemerkt wurde.10 Als persönliches Beispiel 
sei auf Kochtöpfe in meinem Familienbesitz, wie z. B. eine maghrebinische Couscousière, 
eine spanische Paellapfanne oder eine französische Crêpespfanne verwiesen, die kaum 
meine Herkunft oder meine Wurzeln erhellen, und höchstens vorhandene Kontakte zu die-
sen Ländern widerspiegeln. Wahrscheinlich wäre der einst der Großmutter gehörige Ein-
kochtopf diesbezüglich noch am aussagekräftigsten und zudem als Erbstück anzusehen. 
Trotz dieser in Betracht zu ziehenden Vorbehalte wurden die Belege für diese nicht-ägyp-
tischen Kochtöpfe, ohne Anspruch auf Vollständigkeit, zusammengetragen, um zu evalu-
ieren, ob sie über die Provenienz ihrer Besitzer Auskunft erteilen können.

2 Handgemachte Kochtöpfe mit flachem Boden

2.1 Handgemachte Kochtöpfe mit flachem Boden in der Levante

Die handgemachten Kochtöpfe mit flachem Boden treten das erste Mal in der Frühbronze-
zeit IV (folgend FB IV11) im heutigen Syrien sowie in Jordanien auf (Abb. 3).12 Die frühen 
Belege in Megiddo, Jericho, Lachish und Tell Beit Mirsim werden in der Fachwelt kontro-
vers diskutiert.13 Da der Fundort ‘Aro‘er jedoch mit relativer Sicherheit in diese Zeitspanne 
zu datieren ist,14 mag auch an den anderen genannten Orten die ursprünglich von den 
Ausgräbern vorgenommene Datierung in diese Phase wieder in Betracht zu ziehen sein. 
Als nördlichster Fundort ist Tell Mastume anzuführen.15 Bis auf ein Beispiel aus Mu‘ama-
riyeh16 weisen sie keine Durchlochung bzw. nicht durchgängige Perforation auf, wie es für 
einen Teil der handgemachten Kochtöpfe der MBZ typisch ist (vgl. Kap. 2.2). Wie Bader 
bereits bemerkte,17 sehen die frühen syrischen Kochtöpfe anders aus als die in der MBZ 
verbreiteten Typen, doch sind aus Kom Massek Funde belegt, die mit der umlaufenden, 
mit Fingerdruckspuren versehenen Leiste den späteren Typen der MBZ schon recht nahe 

9	 Verhoeven 1984.
10	 Bader 2021, 76−77; Matić 2020, 26−27; Raue 2019, 293; Budka 2018, 149−150; Liszka 2015; Buni-

movitz und Yasur-Landau 1996; alle mit weiterführender Literatur.
11	 In der südlichen Levante als „Intermediate Bronze Age“ (IBA) bezeichnet.
12	 Kom Chraja und Kom Massek: Nicolle 2002, 57, Taf. XXII.8−18; Yabroud: Braemer 2002, 18, Taf. 

IV.21; Tell Iktanu: Prag 1974, 90, Abb. 7.5 und 7.
13	 Für eine Diskussion vgl. z. B. Berelov 2006, 84; Dever 1970, 159, Fn. 64 und 65. Yasur-Landau 2012, 

50 glaubt ebenfalls an eine Kontinuität ab der FB IV, so auch Zelin 2000, I.
14	 Dever 1974, 41, der sich hier auch für die Exemplare aus Lachish als in FB IV datierend ausspricht.
15	 Egami 1983, Abb. 4.14 (Kochtopf mit Griffen = Typ IV, s. Kap. 2.2).
16	 Prag 1971, 179, Abb. 39.11.
17	 Bader 2011, 144.
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kommen.18 Auch die Funde in der südlichen Levante lassen bereits Ähnlichkeiten zu den 
später aufkommenden Typen erkennen (Abb. 4). Zu Beginn der MBZ treten handgemachte 
Kochtöpfe mit flachem Boden nun relativ häufig auf, zeigen ein deutliches Cluster in der 

18	 Nicolle 2002, 57, Taf. XXII.9.

Abb. 3: Kartierung der handgemachten Kochtöpfe mit flachem Boden in FB IV (S. Prell)
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südlichen Levante, sind aber auch aus dem heutigen Libanon bekannt. Tell Arqa ist als 
nördlichster Fundort in dieser Zeitspanne anzusprechen, Jawa als östlichster (Abb. 5). Zu 
bemerken ist, dass sie sowohl an Fundorten im Inland, aber auch in den Küstenregionen zu 
belegen sind. In MBII B−C beschränkt sich ihr Auftreten auf die südliche Levante, zusätz-
lich tauchen sie erneut im Ostdelta Ägyptens, und zwar im Wadi Tumilat, aber nicht mehr 
in Tell el-Dab‘a auf. In den Küstenregionen sind solche Kochtöpfe jetzt interessanterweise 
überhaupt nicht mehr zu belegen (Abb. 6). Als nördlichster Fundort ist nun Hazor anzu-
führen,19 als östlichster Khirbet el-Umbashi. Womöglich zeichnet sich hier tatsächlich der 
häufig postulierte Umstand ab, dass die Fertiger und Benutzer solcher Kochtöpfe sich auf 
den Landrouten bewegten und sozusagen ein semi-nomadisches Leben führten,20 was sich 
zumindest für die späte MBZ abzuzeichnen scheint.

Größtenteils wurden die Kochtöpfe lokal vor Ort hergestellt,21 aufgrund ihres Varianten-
reichtums womöglich sogar in den einzelnen Haushalten.22 In Tell el-Dab‘a findet sich 
allerdings auch ein mittels Neutronenaktivierungsanalyse (NAA) belegter Import aus der 
nördlichen Levante (s. Kap. 2.3).23 Sie wurden per Hand aufgewulstet und nicht auf einem 
drehbaren Untersatz gefertigt – lediglich aus Ashkelon,24 Nahal Guvrin25 und evtl. La-
chish26 sind Exemplare bekannt, welche die Form imitieren, aber auf einer Drehscheibe 
gefertigt wurden.27 Die genaue Funktion dieser Kochtöpfe ist unklar, „Grillen, Kochen, Ba-
cken“,28 alles wird in der Literatur als mögliche Funktion für diesen Gefäßtyp angeführt. 
Ihre geschwärzten Unterseiten und Wandungen machen jedenfalls deutlich, dass sie mit 

19	 Dies könnte als Hinweis darauf zu werten sein, dass die aus Altgrabungen stammenden Funde aus 
Baalbek eher in MBII A zu datieren sein könnten.

20	 Aston 2004, 156 mit Anm. 715; 2002, 45; Zelin 2000, III−IV; Bietak 1997, 97; Holladay 1997, 190; 
Oren 1997, 279. Für eine kurze Diskussion s. Klassen 2015, 30−31.

21	 Klassen 2015, 26. Vgl. auch McGovern 2000, 66 oder Redmount 1995, 71. Maeir 2007, 260 geht 
aufgrund von Neutronenaktivierungsanalysen (NAA) jedoch davon aus, dass die Produktionsstätten 
limitiert waren, also nicht jeder Haushalt sein eigenes Kochgeschirr fertigte, s. auch Maeir und Yellin 
2007, 559; Master 2011, 258 oder Philip und Badreshany 2020, 289.

22	 Ilan und Marcus 2019, 14.
23	 Kopetzky 2010, 249; Aston 2002, 46, 75, Abb. 11.1; McGovern 2000, 66. Ein weiterer Kochtopf könn-

te wegen der Magerung mit Basalt ebenfalls ein Import sein, s. Pape 1991, 65 (Inventarnummer nicht 
angegeben). Cohen-Weinberger und Goren 2004, 92, Nr. 21 listen noch K3321 IV-2-3 (Stratum H) 
als Import von der Mount Carmel Region, die Scherbe konnte auf den Konvolutkarten jedoch nicht 
identifiziert werden – der Befund ist also als unsicher zu bezeichnen.

24	 Stager et al. 2018, 154, Abb. 4.42.
25	 Nahshoni 2011, Abb. 17.1−4.
26	 Die bei Singer-Avitz 2004, Abb. 16.5.12 und 16.9.15 abgebildeten Kochtöpfe scheinen zwar rein 

visuell typologisch zugehörig, doch drückt sie explizit ihr Erstaunen über das Fehlen von handge-
machten Kochtöpfen aus (Singer-Avitz 2004, 916).

27	 S. auch Bonfil 2019, 83. Wenn man die Objekte anderer Grabungsstätten erneut in Augenschein 
nehmen würde, würden evtl. weitere auf der Scheibe gedrehte „Imitationen“ bekannt werden.

28	 London 2016, 197; Klassen 2015, 29−30; Maeir 2007, 260. Aufgrund der Perforation des Randes 
einiger Exemplare nimmt Albright 1932 eine Funktion als „Dampfgarer“ an, da der Dampf durch 
eben diese Löcher entweichen konnte, s. Albright 1932, 11. Charaf 2021, 205 zieht eine Funktion der 
Durchlochungen zwecks Aufhängung des Gefäßes an Stricken in Betracht.
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Abb. 4: Handgemachte Kochtöpfe aus ‘Aro‘er (a) und Kom Massek (b); Zeichnung S. Prell nach Olávarri 
1969, Abb. 5.12 und Nicolle 2002, Taf. XXII.9

Abb. 5: Kartierung der handgemachten Kochtöpfe mit flachem Boden in MII A–B (schwarz: Datierung 
unklar); S. Prell
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Hitze und Feuer in Berührung kamen.29 Da kugelige Kochtöpfe zeitgleich in Verwendung 
waren, scheinen die Formen für voneinander abweichende Garungsvorgänge verwendet 
worden zu sein.30

Vollständige Objekte bzw. sogar vollständige Profile sind relativ selten, da nahezu alle 
Beispiele aus Siedlungskontexten stammen – lediglich in Kefar Szold,31 Tell el-Maskhuta,32 

29	 Bader 2021, 77; Kopetzky 2010, 217; Zelin 2000, IV.
30	 Klassen 2015, 30; Berelov 2006, 86; Stager 2002, 355. Allerdings gilt zu beachten, dass dies nicht für 

alle Fundorte gilt − in Tell el-Hayyat sind handgemachte Kochtöpfe in MBII A der einzig auftretende 
Typ, erst am Übergang von MBII A zu MBII B sind hier auch andere Kochtöpfe bekannt (Falconer und 
Magness-Gardiner 1984, 62).

31	 Ilan und Marcus 2019, 14, Taf. 1.2.12:8. Vgl. auch Epstein 1974, 19, Abb. 4.7 und 9.
32	 Klassen 2015, 22.

Abb. 6: Kartierung der handgemachten Kochtöpfe mit flachem Boden in MII B–C (schwarz: Datierung 
unklar); S. Prell
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Efrata,33 Jerusalem34 und Khirbet Kufin35 sind solche handgemachten Kochtöpfe auch aus 
Gräbern bekannt, aber auch hier häufig fragmentiert, was darauf hindeuten könnte, dass 
sie erst sekundär in die Grabanlagen gelangten.36 Die östlichsten Belege für diesen Koch-
topftyp, die in Qurayyah/Saudi Arabien gefunden wurden, stammen interessanterweise 
ebenfalls aus Gräbern.37 Weitere, womöglich aus Gräbern herrührende Fragmente sind aus 
Megiddo bekannt,38 ihr Grabzusammenhang ist allerdings als unsicher zu bezeichnen.39

2.2 Versuch einer Typologie

Die Erstellung einer Typologie dieser Kochtöpfe kann nur mit größter Vorsicht vor-
genommen werden, da dafür grundsätzlich sämtliche noch zugängliche Scherben erneut 
gesichtet werden müssten. Zusätzlich haben sich bereits andere Autoren ausführlich mit 
diesem Kochtopftyp beschäftigt.40 Des Weiteren sind diese Gefäße relativ starken zeitlichen 
und vor allem auch örtlichen Variationen unterworfen,41 deren genaue Untersuchung im 
Rahmen dieses Artikels zu weit führen würde. Eine vorläufige Typologie wurde jedoch 
zumindest angestrebt, da sich bestehende Typologien meist nur mit Gefäßen befassen, die 
innerhalb einer bestimmten Grabungsstätte bzw. Mikroregion zutage getreten sind.42 Nach 
Sichtung der Belege wurde eine als vorläufig zu betrachtende Klassifizierung erstellt, die 
folgend mit bereits bestehenden Typologien verglichen wurde, wobei sich herausstellte, 
dass die Autorin ähnliche Kriterien ansetzt, wie sie schon von Kenyon und Holland für 
Jericho vorgelegt wurden.43

Gemein ist den Kochtöpfen, dass sie in der Regel von Hand aufgewulstet wurden und 
einen flachen Boden besitzen. Eine Verzierung mit umlaufenden Finger- oder Holzstab-
abdrücken,44 wobei letztere manchmal die Wandung des Gefäßes durchstechen können, 
ist nicht bei allen Exemplaren vorhanden. Häufiger treten auch plastische Verzierungen 
auf, die zumeist aus aufgesetzten, den Topf umlaufenden, erhabenen Leisten bestehen, 
die verschieden oder auch gar nicht dekoriert sein können.45 Ob die Holzstababdrücke die 
Wandung vollständig perforieren oder nicht, bzw. gar nicht auftreten, wurde von Albright 

33	 Gonen 2001, 36−37, Abb. 23.9, 44−45, Abb. 27.10.
34	 Prag 1991, 130−131, Abb. 1.1−9 und 2−10.
35	 Smith 1962, Taf. XVII.31.
36	 Kochtöpfe sind insgesamt selten in Gräbern belegt. Zu einem „hole mouth cooking pot“ in Grab G in 

Tirzah vgl. Cole 1984, 64; zu einem weiteren in Grab 494 in Aphek s. Beck 1975, Abb. 1.1.
37	 Luciani und Alsaud 2020, 61. Karin Kopetzky sei für diesen Hinweis gedankt.
38	 Loud 1948, Taf. 15.19, 30.5.
39	 Kopetzky 2010, 250.
40	 Bader 2021; Klassen 2015; Kopetzky 2010, 249–253; Berelov 2006; Aston 2004; 2002; Zelin 2000; 

Redmount 1995 alle mit weiterführender Literatur. Vgl. auch Cole 1984; Kenyon und Holland 1982; 
Albright 1932.

41	 Klassen 2015, 11−12.
42	 Z. B. Klassen 2015; Kopetzky 2010, 249−253; Maeir 2007, 258−261; Berelov 2006, 69−72; Aston 

2004, 156−159; Cole 1984, 61−63; Kenyon und Holland 1982, 364−376; Albright 1932.
43	 Kenyon und Holland 1982, 364−376.
44	 Klassen 2015, 12−13.
45	 Klassen 2015, 13.
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als chronologisches Merkmal angesehen,46 des Weiteren habe sich die Leistenverzierung 
mit Fingerdruckspuren aufgrund des Wegfallens der Perforation im Verlauf der MBZ näher 
an den Rand des Topfes verschoben.47 Womöglich wurden die „Dampflöcher“ nun am De-
ckel angebracht.48 Doch z. B. in Schechem zeigt sich, dass die vermeintlich auf MBII A be-
schränkten Formen (Cole Cf A.2 und A.3) gemeinsam mit Cf B.3 zumindest noch in frühen 
MBII B Kontexten auftreten können,49 während Form Cf B.4, bei der die Dekoration sich di-
rekt unterhalb des Randes befindet, zumindest in Shechem auf MBII C beschränkt zu sein 
scheint.50 Auch Kenyon und Holland setzten die Höhe der angebrachten Leiste als chrono-
logisches Merkmal an, das sich allerdings nur bedingt anwenden lässt. Zwar ist es wahr, 
dass die Anbringung der Leiste direkt unterhalb des Randes, dann zumeist ohne Perfora-
tion der Wandung, in MBII B−C häufiger auftritt,51 doch sind auch schon Exemplare aus 
MBII A bekannt, bei denen die Leiste relativ hoch angesetzt ist.52 Auch in Jericho treten 
die meisten von Kenyon und Holland klassifizierten Typen in der gesamten MBZ auf.53 
Ähnliches lässt sich auch für einige andere Fundorte postulieren.54 Deutlich ist auf alle 
Fälle, dass sich die von Albright und Cole vorgeschlagene, chronologische Klassifizierung 
nicht bestätigen lässt, wie auch schon andere Kollegen bemerkt haben.55

Von der Autorin wird die folgende Typologie vorgeschlagen, die mit Sicherheit ver-
feinert werden könnte: Die Wandung der Kochtöpfe kann gerade verlaufen (Typ I), aber 
auch nach außen (Typ II) oder nach innen böschen (Typ III). Alle drei Typen treten im Ver-
lauf der gesamten MBZ auf. Ein weiterer Typ IV mit Griffleisten ist selten (MBII A: Kamid 
el-Loz,56 Tell Ektebe,57 Jawa,58 Quiryat Shemona,59 Tell el-Hayyat;60 MBII A−B: Tell el-

46	 Albright 1932: perforiert = MBII A (Cole 1984, 62, Typ Cf A.1); nicht die Wandung durchstoßend = 
Übergang MBII A−B (Cole 1984, 62, Typ Cf A.2); keine Holzstababdrücke = MBII B (Cole 1984, 62, 
Typ Cf A.3). Vgl. dazu auch Berelov 2006, 84−85. Perforationen und die Wandung nicht durchsto-
ßende Stababdrücke können zudem an ein und demselben Gefäß auftreten, s. Edelstein 1998, 43.

47	 Albright 1932, 24 (Cole 1984, 62, Typ Cf B.1).
48	 Cole 1984, 62. Vgl. Loud 1948, Taf. 22.8.
49	 Cole 1984, 62 mit Abb. 15.
50	 Cole 1984, 63−64 mit Abb. 16.
51	 Die Leiste direkt unterhalb des Randes wird auch von Cole 1984, 63 als erst spät in der MBZ auf-

tretend angesehen.
52	 Z. B. in Jericho selbst (Kenyon und Holland 1982, 366, Abb. 141, Typ I.B.5), Gezer (Macalister 1912, 

Taf. CXLVIII.24), Tell Beit Mirsim (Albright 1932, Taf. 41.6), Tell Burga (Kochavi, Beck und Gophna 
1979, 146, Abb. 11.9) oder Tell el-Hayyat (Falconer und Magness-Gardiner 1984, Abb. 14.15).

53	 Lediglich ihr Typ I.B. (Kenyon und Holland 1982, 367) scheint sich ausschließlich auf MBII A zu be-
schränken.

54	 Vgl. Berelov 2006, 85−86 für eine ausführliche Diskussion.
55	 Z. B. Klassen 2015, 12−13; Maeir 2007, 261.
56	 Marfoe 1995, 112, Abb. 62.2.
57	 Braemer und al-Maqdissi 2002, Taf. 7.1.
58	 Helms 1989, 153, Abb. 10.
59	 Yasur-Landau 2012, 50, Abb. 3.3.8.
60	 Falconer und Magness-Gardiner 1984, 59, Abb. 13.3.
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Abb. 7: Vorschlag einer Typologie für handgemachte Kochtöpfe mit flachem Boden (Zeichnung S. Prell)
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Dab‘a,61 Kefar Szold;62 MBII B: Bosra,63 Tell Nimrim64) und hat einen FB IV Vorläufer in Ya-
broud,65 Tell Iktanu,66 Kom Chraja,67 Kom Massek68 und Tell Mastume.69 Des Weiteren kön-
nen die Kochtöpfe nahe des Randes entweder nicht durchlocht sein (a), oder durchlocht 
(b) oder die Perforation ist nicht durchgängig (c). Alle drei Fälle treten bereits in MBII A 
auf und sind bis zum Ende der MBZ nachzuweisen, die Durchlochung ist also tatsäch-
lich nicht, wie von Albright angenommen, als chronologisches Merkmal anzusehen.70 Die 
Keramiken sind entweder unverziert (1), an Dekorationen (Abb. 7) können einfache Finger-
druckspuren (2), eine undekorierte Leiste (3), Leiste mit Fingerdruckspuren (4), Leiste mit 
Punktmuster (5), Leiste mit Kerben (6), Leiste mit mäanderartigem Muster (7), Leiste mit 
Wellenmuster (8) oder Kerben am oder auf dem Rand auftreten (9). Erschwert wird eine 
Typologie dadurch, dass Scherben, vor allem aus Altgrabungen, oftmals nur mittels eines 
Fotos veröffentlicht sind, was eine Typologisierung quasi unmöglich macht. Des Weiteren 
deuten Zeichnungen der Scherbenansichten häufig an, dass ein Kochtopf durchlocht ist, 
was jedoch nicht in die zugehörigen Profilzeichnungen eingeflossen ist, womit nicht ent-
schieden werden kann, ob das Gefäß durchlocht oder nur teilweise perforiert ist.71 Die 
Kochtöpfe weisen zudem sehr unterschiedliche Durchmesser sowie Höhen auf, allein in 
Tell el-Dab‘a variieren die Durchmesser von 17–47 cm, in Zahrat adh-Dhra‘ sogar von 
18–60 cm.72 Wegen der Fertigung von Hand kann die Höhe der Wandung bei ein und dem-
selben Topf stark variieren.73 Erhaltene Profile weisen Höhen von 5 bis 34 cm auf, wobei 
beide Höhen Extremwerte und Ausnahmen darstellen. In MBII A−B sind die Kochtöpfe 
häufiger um die 18 cm hoch, während sie in MBII B−C nur noch selten eine Höhe von 
15 cm überschreiten. Letzteres kann aufgrund der zumeist geringen Erhaltung der zer-
scherbten Exemplare, aus denen sich die ehemalige Höhe nicht mehr rekonstruieren lässt, 
jedoch nicht als sicheres chronologisches Kriterium angewendet werden.

Eine Vorstellung der vorhandenen Typen samt Kartierung würde im Rahmen dieses 
Artikels zu weit führen, da die Typen, wie bereits erwähnt, sehr zahlreich sind. Schon 
Falconer und Magness-Gardiner bemerkten für Tell el-Hayyat, dass: „…of the hundreds of 
cooking pot sherds from Tell el-Hayyat. [sic] Virtually no two are alike…“.74 Zwar lassen 
sich durchaus verschiedene Trends in den Fundorten fassen, in Hazor z. B. treten Leisten 

61	 Kopetzky 2010, 214 (448).
62	 Epstein 1974, 3*, Abb. 4.9.
63	 Braemer und al-Maqdissi 2002, 37, Taf. VII.2.
64	 Dornemann 1990, Abb. 8.5.
65	 Braemer 2002, 18, Taf. IV.21.
66	 Prag 1974, 90, Abb. 7.5.
67	 Nicolle 2002, 57, Taf. XXII.8.
68	 Nicolle 2002, 57, Taf. XXII.10.
69	 Egami 1983, Abb. 4.14.
70	 So auch schon Falconer und Berelov 2006, 49.
71	 S. z. B. für Aphek: Yadin 2012, 113, Abb. 7.1.6−7 oder Beck 2000, Abb. 8.10.10.
72	 Kopetzky 2010, 214, 217; Klassen 2015, 22.
73	 Als Beispiel s. Singer 1983, Taf. 129.5.
74	 Falconer und Magness-Gardiner 1984, 62.
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auf, die aber niemals Fingerdruckspuren oder andere Verzierungen aufweisen,75 die Be-
trachtung der handgemachten Kochtöpfe muss hier aber auf die in Tell el-Dab‘a zur Zeit 
der MBII A (Stratum H und G) auftretenden Typen beschränkt bleiben.

2.3 Handgemachte Kochtöpfe in Tell el-Dab‘a

Für diese Untersuchungen wurden 37 bereits anderweitig veröffentlichte Fragmente von 
handgemachten Kochtöpfen herangezogen, die sämtlich in die Straten H und G datieren 
(s. Tab. 1, Abb. 8).76 Bei erneuter Durchsicht der im Rahmen der Grabungen über die Jahre 
hinweg erstellten Keramik-Konvolutkarten würden sicher noch viele weitere Stücke zu-
tage treten. Bei drei Bodenstücken kann zwar der grundsätzliche Typ (I, II, III) angegeben 
werden, es lassen sich jedoch keine Aussagen betreffs der womöglich einst vorhandenen 
Dekoration oder Perforationen treffen. Für eine Scherbe (K995) war die Konvolutkarte 
nicht zugänglich, eine weitere konnte nicht mit Sicherheit auf den Konvolutkarten identi-
fiziert werden. Für letztere (K3321 IV-2-3) ist dies bedauerlich, da es sich laut Cohen-Wein-
berger und Goren um einen Import aus der Mount Carmel Region handelt.77 Außer die-
sem leider als unsicher anzusprechenden Exemplar ist lediglich ein weiterer importierter, 
handgemachter Kochtopf (K2817H) bekannt.78

Tab. 1: Aus Tell el-Dab‘a stammende, handgemachte Kochtöpfe mit flachem Boden

TD Nr. Areal Typ Phase Bibliographie

769 A/II-m/10, Pl. 4–5 Boden (II) G McGovern 2000, 127, #JH 282

4223 F/I-i/22, Pl. 7 I.b.1 H Aston 2004, 157

3445A A/II-o/16, Pl. 4–5 I.c.1 G/1–3 Aston 2004, 157, Taf. 151

7940B A/IV-h/4, Grube 12 II.b.4 G/1–3 Aston 2004, 158, Taf. 152

K0598 A/II-o/15, Pl. 4 I.c.3 G/4 McGovern 2000, 124, #JH 155

K0989 A/II-p/16, Pl. 3–4 I.c.1 G Bader 2011, Abb. 6b

K0995 (1) A/II-p/18, Pl. 2–3 ? G–H McGovern 2000, 144, #JH 793

75	 Garfinkel und Greenberg 1997, 198, Abb. III.8.12; Yadin et al. 1958, Taf. C.12; Yadin et al. 1960, 
Taf. CX.24; Yadin et al. 1961, Taf. CLVI.24−25, CCXXXV.12−13; Bechar 2017, Abb. 7.11.1−2, 7.22.3, 
7.31.12, 7.37.10−13, 7.38.4, 7.39.7, 7.43.11−12.

76	 Eine möglicherweise in Stratum F zu datierende Scherbe eines handgemachten Kochtopfes ist eher 
nicht diesem Stratum zuzuweisen, vgl. Kopetzky 2010, 214, Anm. 1679.

77	 Cohen-Weinberger und Goren 2004, 92, Nr. 21. Vgl. auch Fn. 23.
78	 Aston 2002, 45; 2004, 156−157. Importiert ist auch ein Kochtopf mit „gutter rim“ (K2587-35; Stra-

tum G/1–3), s. Kopetzky 2010, 252. Ein importierter Kochtopf syrischen Typs (Inv.-Nr. 8564E, Stra-
tum F) stammt laut den Untersuchungen aus dem östlichen Galiläa, dem Jarmuk, Akkar oder vom 
Mittleren Orontes – also auf alle Fälle aus der nördlichen Levante. Importiert wurden auch die Koch-
töpfe K1898, K1967, K4128 und 8722A, s. Aston 2002, 46.
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TD Nr. Areal Typ Phase Bibliographie

K1061 A/II-r/18, Pl. 3–4 I.a.2 G/1–3 Bader 2011, Abb. 6a

K1106 A/II-p/16, Pl. 2–3 I.c.1 G/1–3 Aston 2004, 157, Taf. 151

K1161 A/II-r/18, Pl. 3–4 I.c.1 G/1–3 Aston 2004, 157, Taf. 151

K1667 F/I-i/20, Pl. 3–4 I.c.3 H Aston 2004, 157, Taf. 152

K2397 FI-i/23, Pl. 5–6 I.c.1 G/1–3 Aston 2004, 157, Taf. 151

K2771-13 F/I-k/20, Pl. (2)–3 I.a.1 G/1–3 Kopetzky 2010, 208 (421), Abb. 78

K2817H F/I-l/20, Pl. 2–3 II.c.1 G/4 McGovern 2000, 123, JH 126;  
Aston 2004, Taf. 149; Kopetzky 
2010, 54, Abb. 46

K2817J F/I-l/20, Pl. 2–3 II.b.1 G/4 McGovern 2000, 123, JH 127; Aston 
2004, Taf. 150

K2940 F/I-k/23, Pl. 7 I.b.1 H Aston 2004, 157, Taf. 149

K3002 F/I-k/23 (S), Pl. 3–4 I.b.1 G/4 Bader 2009, 410, Abb. 234.105a

K3321 F/I-l/20, Grube 53 I.a.2 H Aston 2004, 157, Taf. 150

K3321 IV-2-3 F/I-l/20, Grube 53 ? H Cohen-Weinberger und Goren 2004, 
92

K3321-1 F/I-l/20, Grube 53 II.a.2 H Kopetzky 2010, 23, Abb. 15 (459)

K3321-78 F/I-l/20, Grube 53 II.a.1 H Kopetzky 2010, 23, Abb. 15 (447)

K3321-79 F/I-l/20, Grube 53 II.a.1 H Kopetzky 2010, 23, Abb. 15 (447)

K3321-80 F/I-l/20, Grube 53 I.c.1 H Kopetzky 2010, 23, Abb. 15 (447)

K3321-81 F/I-l/20, Grube 53 III.a.3 H Kopetzky 2010, 213–214; Abb. 15 
(447)

K3321-82 F/I-l/20, Grube 53 III.c.1 H Kopetzky 2010, 23, Abb. 15 (459)

K3321-83 F/I-l/20, Grube 53 II.a.1 H Kopetzky 2010, 23, Abb. 15 (459)

K3321-84 F/I-l/20, Grube 53 Boden (I) H Kopetzky 2010, 23, Abb. 15 (459)

K3325-11 F/I-l/20, Grube 53 Boden (I) H Kopetzky 2010, 23, Abb. 15 (447)

K3404K F/I-i/21, Pl. 3–4 II.c.1 H Aston 2004, 157, Taf. 150

K3656 F/I-l/23, Pl. 4–5 II.a.1 G/4 Kopetzky 2010

K4041 A/IV-h/4, Pl. 3–4 I.a.4 G/1–3 Aston 2004, 158, Taf. 152

K4277-2 A/IV-g/4, Pl. 5–6 
+ 6

I.c.1 H Kopetzky 2010, 23, Abb. 15 (459)
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TD Nr. Areal Typ Phase Bibliographie

K4277-3 A/IV-g/4, Pl. 5–6 
+ 6

I.b.1 H Kopetzky 2010, 23, Abb. 15 (459)

K4278-2 A/IV-g/4, Pl. 5–6 
+ 6

II.c.1 H Kopetzky 2010, 23, Abb. 15 (447)

K4283-3 A/IV-g/4, Pl. 5–6 
+ 6

I.c.1 H Kopetzky 2010, 23, Abb. 15 (447)

K4284-1 A/IV-g/4, Pl. 6–7 II.b.1 H Kopetzky 2010, 23, Abb. 15 (459)

K4288 A/IV-j/4, Pl. 2 I.a.2 G/1–3 Aston 2004, 157, Taf. 151

Abb. 8: Aus Tell el-Dab‘a stammende, handgemachte Kochtöpfe mit flachem Boden (nach Bader 2011, 
Abb. 6; 2009, Abb. 234.105a; Kopetzky 2010, Abb. 15; Aston 2004, Taf. 149–152)
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Alle anderen handgemachten Kochtöpfe wurden vor Ort in Tell el-Dab‘a aus lokalem Nil-
ton gefertigt und sind in Stratum H und G die einzige Keramik, die lokal imitiert wird.79 
Bei Inv.-Nr. 4223 aus dem Areal F/I handelt es sich um das einzige vollständige Profil.80 
Abzüglich der zwei Fragmente, von denen keine Zeichnung oder Skizze vorlag, lässt sich 

79	 Bader 2011, 146.
80	 Aston 2004, 161, Taf. 149, Nr. 592.

Diagramm 1: Die Verteilung der Grundtypen in Tell el-Dab‘a

Diagramm 2: Die Verteilung der aus Tell el-Dab‘a bekannten Typen
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also für 35 Kochtöpfe aus Tell el-Dab‘a der Grundtypus ableiten (Diagramm 1).81 Typ I 
mit gerade verlaufender Wandung tritt mit 21 Exemplaren am häufigsten auf. Er wird ge-
folgt von Typ II mit nach außen geböschter Wandung, der zwölfmal belegt ist. Typ III mit 
nach innen geböschter Wandung ist mit zwei Exemplaren am seltensten. Ausgenommen 
der drei Bodenstücke, die keine weiteren Aussagen zulassen, verbleiben somit 32 Objek-
te, die zur weiteren Typologisierung herangezogen werden können (Diagramm 2). Ledig-
lich fünf Exemplare sind mit der sonst für diese Kochtöpfe so typischen Leiste versehen 
(7940B, K598, K1667, K3321-81, K4041). Häufig sind sie (23 Objekte), bis auf eine Durch-

81	 Hier gilt es zu bedenken, dass die Zeichnungen auf den Konvolutkarten nicht immer von erfahrenen 
Keramikspezialisten angefertigt wurden – eine erneute Durchsicht der Originale könnte dieses Er-
gebnis also abändern.

Abb. 9: Kartierung der aus Tell el-Dab‘a bekannten Typen in MBII A–B (S. Prell)
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lochung oder nicht durchgängige Perforation, sogar völlig undekoriert. Bei vier Exemp-
laren (K1061, K3321, K3321-1, K4288) besteht die Dekoration lediglich aus umlaufend 
angebrachten Fingerdruckspuren. Diese Form der Dekoration ist in der Levante sehr sel-
ten und in der frühen MBZ lediglich in Zahrat adh-Dhra‘ belegt82 – es scheint sich also 
um eine lokale Besonderheit in Tell el-Dab‘a zu handeln. Interessanterweise taucht eben 
diese Form der Dekoration in der späten MBZ wieder an einigen Orten im Wadi Tumilat 
auf.83 Mit acht Exemplaren ist Typ I.c.1 (gerade verlaufende Wandung, nicht durchgängig 
perforiert, undekoriert) am häufigsten. Gefolgt wird er von Typ I.b.1 (gerade verlaufende 
Wandung, durchlocht, undekoriert) und Typ II.a.1 (nach außen geböschte Wandung, nicht 

82	 Berelov 2006, 70, Abb. 5.1.h.
83	 Tell el-Maskhuta: Redmount 1995, 72, Abb. 5; Wadi Tumilat, site 25: Holladay 1997, Taf. 7.13.11−13.

Abb. 10: Kartierung der aus Tell el-Dab‘a bekannten Typen in MBII B–C (S. Prell)
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perforiert, undekoriert) mit jeweils vier Exemplaren. Eine Kartierung der aus Tell el-Dab‘a 
bekannten Typen an Fundorten außerhalb Ägyptens (Abb. 9) zeigt eine Konzentration in 
der südlichen Levante, sowohl an der Küste als auch im Inland. Als nördlichster Fundort 
ist Tell Fadous-Kfarabida anzugeben, als östlichster Zahrat adh-Dhra‘ – ein Cluster lässt 
sich in diesem Sinne nicht ausmachen. Dass mehrere Typen jedoch in Ashkelon und Jeri-
cho vertreten sind, mag auf eine Beziehung zu diesen Orten verweisen.

Wie bereits angemerkt, treten vergleichbare Typen in der späten MBZ erneut im Wadi 
Tumilat auf. Diese erneute Welle von Einwanderern scheint jedoch Tell el-Dab‘a nicht zu 
erreichen, wo das Vorkommen von handgemachten Kochtöpfen auf MBII A beschränkt ist. 
Eine Kartierung zeigt ein Typencluster in Hazor (Abb. 10), was nicht heißen muss, dass die 
Einwanderer von dort stammten, aber zumindest auf Beziehungen zum Norden verweist; 
ein kleineres Typencluster in Jericho könnte eine Funktion des Ortes als Zwischenstation 
andeuten.

3 Fazit
Albright wollte das erste Auftreten dieser Kochtöpfe anhand seiner Datierung der Schich-
ten I–F in Tell Beit Mirsim ursprünglich in FB IV/„Intermediate Bronze Age“ setzen, dem 
auch einige Kollegen folgten,84 nun ist in der Fachwelt allgemein akzeptiert, dass sie erst 
zu Beginn der MBZ auftreten.85 Allerdings verweisen einige sicher in FB IV datierende Ex-
emplare wiederum auf das Einsetzen des Typs schon vor der MBZ (s. o.). Zwar handelt es 
sich bei den meisten dieser frühen Exemplare um Kochtöpfe des Typs IV (mit Griffen), aber 
Formen, die zu Beginn der MBZ sehr häufig werden, sind bereits bekannt. Man könnte also 
annehmen, dass die Fertiger solcher Kochtöpfe ursprünglich im heutigen Syrien ansässig 
gewesen sind und gegen Ende der FBZ und verstärkt zu Beginn der MBZ in den Libanon 
und weiter nach Süden bis ins Ostdelta Ägyptens migrierten. Dass diese Gefäße in MBII A 
noch häufiger im heutigen Libanon vertreten sind, während sie in der späten MBZ dort 
überhaupt nicht mehr vorkommen, mag zusätzlich auf den Libanon als Zwischenstation 
auf dem Weg nach Süden verweisen.86 Ein importierter Kochtopf aus Tell el-Dab‘a kommt 
aus der Mount Carmel Region (bei Haifa), ein anderer aus der nördlichen Levante, auch 
die übrige, in MBII A datierende Importkeramik aus Tell el-Dab‘a stammt überwiegend 
von dort,87 was auf eine Herkunft zumindest eines Teils der frühen ausländischen Siedler 
aus nördlichen Regionen verweisen könnte, auch wenn sich anhand der handgemachten 
Kochtöpfe mit flachem Boden kein wirkliches Zentrum bzw. ein Ausgangspunkt ablesen 
lässt. Zwei der in Tell el-Dab‘a auftretenden Typen finden Parallelen in Tell Fadous-Kfara-
bida, auch in Zahrat adh-Dhra‘ und Ashkelon treten mehrere vergleichbare Typen auf, ein 

84	 Z. B. Shipton 1939, 35; Tufnell 1958, 195.
85	 Berelov 2006, 84.
86	 Auch andere Bestandteile der materiellen Kultur machen eine enge Beziehung zum Libanon, vor 

allem zu Sidon, deutlich, s. Doumet-Serhal und Kopetzky 2010/2011.
87	 Aston 2002, 55.
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Zentrum scheint Jericho zu bilden, ein Befund, der jedoch durch die große Anzahl der von 
hier bekannten Kochtöpfe verfälscht sein könnte.

In der späten MBZ ändert sich das Bild – ein weiterer Schwung Zuwanderer, der diese 
Form von Kochtöpfen verwendet, erreicht das ägyptische Ostdelta. Aufgrund des völligen 
Fehlens solcher Gefäße in der nördlichen Levante ist in diesem Falle jedoch von einer Mi-
gration von bereits in der südlichen Levante ansässiger Einwanderer auszugehen.88 Red-
mount sieht für diese Kochtöpfe drei größere kulturelle Cluster in der Levante (Syrien, 
Israel und das Ostdelta Ägyptens),89 aber z. B. schon das Wadi Tumilat zeigt eine gewisse 
Mikro-Regionalität auf und Merkmale ändern sich von Fundort zu Fundort.90 So sind auch 
die in MBII A datierenden Kochtöpfe aus Tell el-Dab‘a regionalen Aspekten unterworfen – 
zumeist sind die Gefäße völlig undekoriert, als Dekorationsform treten gelegentlich um-
laufende Fingerdruckspuren auf, die eine lokale Tradition widerzuspiegeln scheinen. Wie 
bereits erwähnt, kann die hier vorgestellte Typologie nur als vorläufig angesprochen wer-
den. Weiterführende Untersuchungen zu diesem Kochtopftyp und dessen regionaler Ver-
breitung, auch auf mikroregionaler Ebene, wären wünschenswert.
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